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ULIJUNG 

The Projection Box 

Dem Engagement zweier Enthusiasten ist 
es zu danken, daß seit nunmehr drei Jahren 
immer neue Broschüren die Vor- und Früh­
geschichte des Films beleuchten helfen. 
Stephen Herbert, ehemaliger Leiter der 
Technischen Abteilungen des National 
Film Theatre/Museum of the Moving 
Image, und sein Kollege Mo Heard haben 
1994 in London The Projection Box ge­
gründet, um neuere Forschungsarbeiten 
sowie in Vergessenheit geratene Dokumen­
te der Öffentlichkeit vorzustellen. Beide 
waren sie als Mitglieder der Magie Lantern 
Society mit den Forschungsanstrengungen 
wohl vertraut und wußten zugleich um die 
geringen Publikationsmöglichkeiten in 
England. Ihre Initiative, weitgehend privat 
finanziert und daher von Broschüre zu 
Broschüre vom Ruin bedroht, sollte hier 
Abhilfe schaffen. 

Sechs Broschüren sind bis jetzt er­
schienen, die meist weniger als S: 5 kosten. 
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When the Movies Began ... ist eine Chro­
nologie des internationalen Films bis zum 
Mai 1896. 1 John Barnes beschreibt im zwei­
ten Heft die Erfindung und Verbreitung 
des Thaumatrop, das in seinen fortschritt­
lichsten Entwicklungen nicht nur die Träg­
heit des Auges demonstriert, sondern auch 
kleine Bewegungsabläufe suggeriert.' Von 
besonderem dokumentarischen Interesse 
ist der Faksimile-Abdruck einer Reihe vik­
torianischer Film-Kataloge.l Als' private 
Alternative zum öffentlichen Kinemato­
graphen fand die Kinora-Apparatur vor 
dem Ersten Weltkrieg weite Verbreitung. 
Barry Anthony hat seine Geschichte dieses 
weithin vergessenen (Film-)Mediums mit 
einer Liste von über dreihundert Kinora­
Rollen versehen und darüber hinaus eine 
Fülle von Fotos direkt aus diesen Rollert 
hinzugefügt.• Als Heft 5 hat The Projection 
Box John Henry Peppers The True History 
of the Ghost (1890) in einem fotomechani-



sehen Reprint wieder aufgelegt; Mervyn 
Heard hat dazu eine neue Einführung in die 
Kunst der Geistershows und Phantasmago­
rien beigesteuert.f Deutschen Lesern mag 
Deac Rossells Untersuchung über Ottomar 
Anschütz und seine Schnellseher-Apparate 
bereits bekannt sein.6 Für die englische 
Ausgabe hat Rossell jedoch wirtschaftliche 
Archivalien eingearbeitet, die die industri­
elle Auswertung von Anschütz' Schnellse-

her-Apparaten in England genauer durch­
leuchten/ 

Alle Broschüren sind, soweit ich sehe, 
noch erhältlich und können gegen Euro­
scheck (plus Porto 1 f pro Heft) bestellt 
werden bei: The Projection Box, 66 Culver­
den Rd., Balham, London SW 12 9LS; 
tel/fax: +181 675 7622; e-mail: s-herbert 
@easynet.co.uk; Web site: http://www. 
wildnet.co.uk/ProjectionBox/ 
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